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Die Deutlcken auf dem
Meere siegreich.

ln britischer Kreuzer ge

strandet an der 4 11

Nischen Küste.
Valvaraiso. Chile. 3. Nov.

Die deutschen Kreuzer .Gneisenau'.

.Scharnhorft-
-, .Nürnberg", .Leip

zig und .Dresden" haben dem bri

tischen Kreuzergeschwader auf der

Höhe von Coronel. Chile, eine schwere

Niederlage beigebracht. Der britische

Monmoutk" wurde in den

Grund gebohrt. Der Kreuzer .Good

front- - von 14100 Tonnen, wurde

sehr schwer beschädigt und da er in

Flammen stand, ist anzunehmen, daß

r zu Grunde gegangen ist. Der

Kreuzer .Glasgow' flüchtet sich in

den Hafen von Coronel und ist jetzt

dort eingeschlossen.

.Die deutschen Kreuzer .Scharn
. horst',,. Gneisenau" und .Nürnberg'

nZnakn am Mittaa im öafen von

Lalparris vor Anker. Sie sind un

beschädigt. .";

Der in den' Grundgebohrte .Kreu

zer .Monmouth' war ein 'Panzer
kreuzer von 9800 Tonnen und hatte

eine Hauptbatterie' von 14 sechSzölli,

gen Geschützen. Die .Good Hoope'.

ein Panzerkreuzer von 14.100 Ton

nen. war mit zwei SLzölligen , und

sechzehn Szölligen Geschützen ärmirt.

Die .Glalgow' ist ein geschützter

Kreuzer von 5000 Tonnen mit zwei

Lzölligen und zehn 4zolhzen Ge

schützen. ; -

Die . deutschen Panzerkreuzer

.Scharnhorst' und .Gneisenau' sind

von ie 11.500 Tonnen . und mit acht

8.2zölligen und sechs S
Szölligen Ge-- .

schützen arnrirt. .Leipzig' und

.Dresden' sind kleine geschützt Kreu-

zer von 3250 bezw. 3600, Tonnen,

mit 10, bezw. 12 vierzölligen

Die .Nürnberg' ist ein

Kreuzer von ungefähr 2000

Tonnen.
'

Die britisch Kreuzer .Good

Hope'. .Monmouth' und' .Glas-

gow" hatten seit mehreren Wochen die

Westküste von Südamerika abgesucht,

'mit der Absicht, die deutschen Kriegs

"schiffe zu ngagtren, die britisHe Han

delö schiffe zerstört hatten. Da Ge.

schwader stand unter dem Befehl deS

Kontrk'AdmiralS
"

Sir Christopher

Eraddock. der da britische Geschwa-

der in mezikanischen Gewässern

zur Zeit, als Vera Cruz
! von den amerikanischen Truppen 6

setzt wurde. -

, Die drei britischen Schiffe waren

zusammen von 28.900 Tonnen De-

facement mir einer Besatzung von

"1931 Mann. Davon kamen auf. die

..Good Hop' 900. die .Monmouth'
L55i und die .Glasgow' 376 Mann.

- TZie deutschen Schiffe sind von zu

samten 23.020 Tonnen und haben

ein Besatzung, von 2250 Mann. Da
von kommen auf .Gneisenau' und

VSchhttst' je 675, .Dresden' 221.
.NürVrg" 295 und .Leipzig' 216
MannX j v .

Dle vKreuzer .Scharnhorst' und

.Gneisenau' hatten am 22. Septem-

ber Papt. die Hauptstadt der fran- -

zösischen Hnsel Tahiti, einer der Se
sellschaftSiskla in der Süds, zer-stö- rt

und fcjj französische Kanonen
boot poke's im Hafen n Papeete

ersenkt. Seitdem hatte man nichts

tux Wtt-tiel- p$$$a.p$itt.
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Keines der Schiffe wurde öeschadigt.

Auch ein britisches Unterseeboot in der Nordsee zerstört. Auf dem Kriegsschauplatz in Frankreich und Belgien

erringen die Deutschen wichtige Erfolge. Die Deutschen mußten aber wegen der Ueberschwemmung den

Versuch aufgeben. längS dcr belgischen Küste gegen Calais vorzudringen. In der Schlacht bei Vpern

, : wurden 2300 Gefangene gemacht, meist Engländer. Unter den russischen Gefangenen, die die Oesterrei.

ch in Gulizien gemacht haben, befindm sich viele Mongolen und Tataren. Die Serben von i:n Oesier

' reichern bei Schabetz geschlagen. Der Krieg zwischen den Türken und den Rufs bereits ernstlich im

sangz. Die Engländer haben Akbah am Rothen Meer beschossen und die Russen sind über die armen?
'

sche Grenze gegangen. Die Dardanellen Forts am Dienstag Morgen von einer britisch französischen

Mötte dchygr. DKL!ussen, gehen in Persien gewaltsam gegen die Deutschen vor. '
...

Dm lebten Depeschen zufolge - ist

auch der Kreuzer .Glasgow', der sich

in den Hafen von Coronel geflüchtet

hat. schwer beschädigt.

Valvaraiso. Chile. 3. NovemS.

Admiral Graf von Sull. der Kom

mandeur der deutschen fflotte im Stil
len Ozean, traf am Dienstag Mor
gen hier ein und stattete den folgen

den Bericht über die Seeschlacht ab.

die am Sonntag Abend zwischen deut
schen und britischen Kriegsschiffen aus

der Höhe von Cornwell, an der chlienr

schen Küste, stattgefunden bat.
Wra Sonntaa. den 1. November.

zwischen 6 und 7 Uhr Abends, als

wir uns wegen eines heftigen Regen

sturmeS auf der Höhe von Cornwell

befanden, bekamen wir vier britische

Kriegsschiffe. Good Hope. Monmouth

und Glasgow, wie-auc- h den Panzer-kreuz- er

Osteranto in Sicht.

.ES kam sofort zu einem LXseqr.

an dem sämmtliche Schiffe mit ihrer

ganzen Artillerie theilnahmen.

.Die Monmouth', wurde in den

Grund gebohrt und die .Good Hope'

gerieth in Brand, nachdem eine hef.

tige Explosion an Bord stattgefunden

hatte. WaS aus ihr geworden, ist un-

bekannt, da eS inzwischen dunkel

war. .

.Die .Glasgow' und .Otersnto'
wurden ebenfalls' beschädigt. Die

Dunkelheit verhinderte uns aber. nä.
hereS festzustellen. , :

. .Unsere Schiffe, wurden nicht

Die .Gneisenau' hat sechs

Verwundete.' "

- Die britische Marineliste führt kei- -

nen Kreuzer mit dem Namen 'Otrants.
Es iebt aber einen britischen Dampfer

diesen NamenS. der Zuletzt am 9. Sep
tember von Montevido , aus gemeldet

wurde. ES ist möglich, daß das bri
tische Geschwader den Dampfer alS

Kohlenschiff mitnahm und Geschütze

an Bord brachte. ES ist in Dampfer

von 7432 Tonnen. .'
Santiag ..Chile. 3 Nov. Den

hier elngktroffenen Nachrichten zufol.
ge kam di ganze Besatzung deS Pan
zerkreuzerS .Monmouth' um, all dk

ser nach halbstündigem Gefecht in den

Grund geschossen wurde.

Di Schlacht war eine außerordent

lich Hklt!ge.Dl SoP" IttUtj

.

,.

nach einer furchtbaren Explosion, die

n Bord stattgefunden, in Brand.
. Die .GlaSgow' ist in sehr stark be

schädiatem Zustand in der Coronel
Bay angekommen. Die .Oteranto
ist nach Puerto Montt entkommen.

Die deutschen Schiffe kamen am
Dienstag in Valparaiso an. um Koh
len und Proviant einzunehmen. Sie
sind unbeschädigt und werden am
Mittwoch wieder in S zehen. Die

Schlacht hat hier eine Sensation der
' '

ursacht.

L o n d o n . 3. November. , AuS al
ien offiziellen Berichten geht hervor,

daß die Deutschen den Versuch 'aufge

gtben haben, längS der belgischen Küste

gegen Calais vorzudringen, da die gan-

ze Gegend von den Belgiern, die die

Schleusen der Kanäle geöffnet und die

Deiche durchbrochen haben, unter Was.

ser gesetzt worden ist. das an manchen

Stellen mannötief ist. Wie aus den

offiziellen deutschen Berichten zu erse

hen ist. waren die Teutschen im Stan-

de, ihre Artillerie ohne jeden Verlust

auz dem überschwemmten Gebiet zu

entfernen.

Nach den wochenlangen desperaten

Kämpfen richten die Deutfchen jetzt ih-

re Hauptangriffe auf die Gegend von

Zlpern. wo die britisch Armee deS

FeldmarschallS Sir John French, die

durch Jndier und britische Territorial-truppe- n

verstärkt worden ist, wahr-scheinli-

einem neuen Ansturm der
'Teutschen auszuhalten waben wird.

Kaiser Wilhelm soll sich persönlich

nach jenem Theil der ffront begeben

haben, um di TruppeZi zu'ermuthi-gen- .
'

Zwischen Rußland, England und

Serbien auf der inen und der Türkei

auf der anderen Seite ezistirt jetzt der

KriegSzustand. Rußland , scheint den

Krieg völlig zu führen, und die

Briten fowie die Russen haben bereits

die Offensive ergriffen. Dr britisch:

Kreuzer Minerva hat Akobah ,

Operationsbasis der Türken am Ro
then SHutr bombardkt, und--I- brt,

s

OntniiAmm

Flotte hat am Dim
stag Morgen die Dardanellen . Forts
beschossen.

Das Schließen der Nordsee für alle

Schiffahrt, ausgenommen für solch

Schiffe, die sich unter den Schutz der

britischen. Flotte stellen, hält man für
die erste wichtig Handlung deS neuen

britischen SeelordS. Admiral Bern

Fisher, und eine der wichtigsten Förde

rungen während des Krieges. Alle

Waaren. ' die für Teutschland und

Oesterreich bestimmt sind, sind jetzt der

britischen Inspektion im englischen Ka,

nal. in der Straße von Gibraltar und

im Suez Kanal unterworfen. Die KLl

nische Zeitung erklärt mit Bezug da

rauf,, daß England thatsächlich eine

Blockade der Nordsee proklamirt habe,

die sie nicht im Stande ist,, aufrecht

zu erhalten. Auch die holländischen Zei

tungen Protestiren gegen diese Aend?

rung der Seefahrt.

Ein britischesUnterseeboot

Am Dienstag Morgen in
der Nords zer st Sri.

L o n d o n, 3. Nov. Einem am

Abend vom Marineministerium aus
gegebenen Bericht zufolge würd am

Dienstag Morgen daS britisch Un

terseeboot ,D 5" in der Nordsee zer-stör- t,

als S auf ine Mine aufstieß,

die von einem deutschen Kreuzer auS.

geworfen worden war, als dieser sich

vor britischen 'Kreuzern zurückzog. .

Zwei Offiziere und zwei Mann von

dem Unterseeboot wurden gerettet.

In dem Bericht heißt eS, daß in

deutsche Kreuzergeschwader auf daS

britisch Kanonenboot .Halycan"
feuerte, daS die Nordsee abpatrouillir

te und dabei ein Mann verwundet

wurde.
AlS ein stärkeres britischeSSeschwa-de- r

herannahte., heißt es in dem Be

richt weiter, zogen sich die deutschen
'

Schisse schnell zurück, und obgleich

ihnen eine Anzahl leichter Kreuzer
folgte, gelang eS nicht, sie zu veran

lassen, sich auf in Aktion inzulas-se- n.

Da hinterste der deutschen Kreu

zer warf iti dem VUckzug..W

Mste.
gnmouth"

Glasgow"

Steranto"

zahl Minen aus und das Unters,
boot fuhr auf eine derselben auf.

DaS Unterseeboot ,D 5" war

neueren Typs. Es wurde im Jahre
1911 gebaut und hatte eine Geschwin-digke- it

von 15 Knoten über dem Was-se- r

und ine solche von zehn Knoten

unter Wasser

Die Lage auf dem nord
westlichen Kriegs

schanplatz.

Wie sie vom französisch
K r i g s m i n i st e r i u m g e

schildert wird.
Paris, 3. November. Der am

Nachmittag vom Kriegsministerium
ausgegebene offizielle Bericht über die

Lage auf dem Kriegsschauplatz lautet

wie folgt:

.An unserem linken Flügel scheint

der Feind das linke Ufer des Äser
Flusses, von Dixmüde abwärts, voll- -

ständig aufgegeben zu haben, und R
cognoszirungs Abtheilungen der

verbündeten Truppen haben längs der

Chausseen in dem überschwemmten Gr
biet ohne auf besondere Sckwierigkei'

ten zu stoßen, verschiedene Uebergänge

über den Fluß besetzen können.

Südlich von Tixmude und in der

Richtung auf Gheluolt. sind unsere

Truppen vorgerückt.

.Nördlich von dem Flusse Lys wur
de unsere Position, trotz der heftigen

Angriffe deS FeindeS abermals be

hauptet. oder am Ende des TageS wie- -

der erobert.

.Neue Angrisse der iCrnw in
der Umgebung von ArraS und gegen

LyhonS und La Quesney'kn-Saterr- e

sind abgeschlagen worden.

Centrum, an der Aisne. östlich

vom Walde von Aigua. haben wir i
nige Vortheile errungen.

.Oestlich von Vailly waren unsere

Truppen, die die Abhänge des Pla
teauz nördlich von den Dörfern Cha-von-

und Louxia besetzt hatten,
sich in das östlich von dieser

Position liegende LmI zurückzuziehen.

Wir haben aber unsere Position bei

Amont. am rechten Ufer des Flusse?

behauptet.

Die Deutschen haben wieder begon-

nen die Stadt Rheims und unsere

Stellungen zwischen Rheims und der

MaaZ. wie auch die Höhen auf der

Maas heftig zu beschießen.

.DaS weitere Vordringen der Deuts-

chen im Argonnenwald ist aufgehal

ten worden und nordwestlich von Pont
Mousson haben wir Fortschritte ge

macht.

An unserem rechten Flügel haben

an dem Flusse Seille Gefechte stattge-funde- n,

die günstig für unS ausge

fallen sind.

Die russische Armee vom

Kaukasus

Hat Befehl erhalten, di
türkisch Grnz zu

L b r s ch r i t e n.

London. 3. Nov. Eine Depesche
aus Tiflis in Transkaukasien sagt,
daß der Kaiser Nikolaus den Befehl
gegeben habe, daß dtt Armee vom

Kaukasus die Grenze überschreiten
und die Türken angreifen solle.

Wetterbericht.
Für Ohio: Schönes Wetter am

Mittwoch, ausgenommen Strichregen
am Erie See, Donnerstag schon!

jMfimtif:

ie Wühlen.
Ueberall im CaiiDe sjaücn Die 3lc
puGsißaner große Siege errungen.

Home Rule in Ohio angenommen nnd Prohi
bition geschlagen.

Anch das Franenstimmrechts-Ameudemen- t wurde verworfen. Der repu

blik. Gouverneurs-Kandid- at Willis wahrscheinlich erwählt. Ebenso

der republik. Tenats-Kandid- at Warren Harding. Im Staate
New Fork wurde der Republikaner William S. Whitman zum Gou

derneur erwählt. Der Kongreß bleibt aber demokratisch. Wen

auch im Repräsentantenhaus mit einer kleine Majorität.

Die Wahlen

New F o r k. 3. Nov. Die früh
am Abend eingetrossenen Nachrichten

über die im ganzen Lande stattge-funden-

Wahlen rgeben. daß die

Republikaner fast überall große Siege

errungen haben. Hier im Staate
New Fork wurde Charles S. Whit-

man mit überwältigender Majorität

zum Gouverneur erwählt und James
W. Wadsworth zum Bundessenator

als Nachfolger von Elihu Root. In
vielen Staaten ist das Botum der

Progressiven bedeutend - zurückgegan-

gen. Ferner ist der frühere Sprecher

Joseph G. Cannon wieder in den

Kongreß gewählt worden. New York

und Illinois schicken mehr Republik'

ner ins Nationale Repräsentanten-Hau- s

und inPennsylvanien ist der

A. Mitchell Palmer miit

überwältigender Mehrheit von dem

Senator Boies Penrose geschlagen

worden. Di Führer der Demokra-te- n

trösten sich aber damit, daß der

frühere Repr. McCall, Gouverneurs

kandidat in Massachusetts, von dem

Gouverneur Walsh geschlagen worden

ist.

Die ersten Wahlnachrichten scheinen

anzudeuten, daß die Demokraten die

Kontrolle über den Kongreß behalten,

mit ungefähr derselben Majorität im

Senat wie bisher, während ihre Ma-

jorität im Repräsentantenhaus bedeu-

tend zurückgegangen ist. In später

Nachlstunde war das Resultat mit Be-

zug auf die 'Bundessenatoren von Jl
linoiö, Indiana. California und Co

lorado noch im Zweifel.

In Illinois war Roger C. Sulli
tan, der von den meisten Adminisira

tionsführern unterstützt wurde wie

auch von dem Staatssekretär Bryan,

im Cook County bedeutend voraus,

sein republikanischer Gegner. Senator
L. Sherman, hatte aber in den Land

distrikten pne große Majorität.

In Indiana fand Senator Snive-ty- .

Demokrat, in seinem republikani

schen Gegner Hugh Miller einen star

ken Gegner, wahrend Senator eve--

ridge. der Kandidat der Progressiven,

weniger Stimmen erhielt, als man er

wartet hatte. Die Administrations-führe- r

beanspchen die Erwählung

Snivelyö.
Die Erwählung deS früheren Spre

cherS Joseph G. Cannon, Repuvnia

ner. über Frank T. O'Hair. im 18.

Illinois Distrikt scheint noch den er

fien Berichten Thatsache zu sein. An

dere Republikaner, die bei der Wahl

vor zwei Jahren geschlagen wurden,

jetzt aber wiedergewählt wurden, sind:

William B. McKinley. CharleS L.

Fuller und John A. Sterling.

Pr ovidknce. 3. November. So-

weit liegt das Resultat der Wahl aus
etwa dem dritten Theil des Staats
vor und der republikanische Gouver-neurskandid-

R. Livingston Berckman

ist soweit seinem demokratischen Geg

ner Patrick H. Ouinn um etwa 5000
Stimmen voraus. Bezüglich der

läßt sich soweit noch nichts
Bestimmtes sagen.

N e w 2) o r k.

New York. 3. November.

Distriktsanwalt Charles S. Whitman.
Republikaner, 'wurde zum Gouver-neu- r

don New Fork erwählt und zwar
mit einer Pluralität von etwa 110.
000 Stimmen üb den gegenwärtigen
demokWtHKouvarmtkMa

J

Glhnn. William Sulzer. der unter
Anklage gestellt und als Gouverneur
abgesetzt wurde, erhielt als Gou--
verneurskandidat der Prohibitio
nisten über 100,000 Stimmen und
kam an dritter Stelle unter den Gou
verneurskandidaten, während der vier
te Frederick M. Davenport, der Kan
didat der Progressiven etwa 50,000
Stimmen erhielt.

Wie es scheint - hat der republikanis-
che Kandidat für Bundessenator Ja-
mes W. Wadsworth mit einer Stim
menmehrheit von etwa 45.000 Stim
men über den demokratischen Kandida
ten James W. Gerard. den gegenwär
tigen Botschafter in Berlin gesiegt. Der
Kandidat der Progressiven Bainbridqe
Colby kam an dritter Stelle und dürf
te kaum 50,000 Stimmen auf sich
vereinigt haben.

Massachusetts.
B c st o n, 3. November. Gou '

verneur David I. Walsh, Demokrat,
ist nach den soweit vorliegenden
Wahlresultaten aus zwei Dritteln
des Staates im Vortheil, aber es ist
fraglich ob er wiedererwählt worden
ist. Laut dn Zahlen für Bizegou
verneur dürfte der Kandidat der Re
pudliknner .Grafton D. Cushing über
seinen, demokratischen Gegner Vize
gouverncur Barry siegen, wenn das
Resultat aus den noch ausstehenden
Wahldistriktcn auch zu seinen Gunsten
ausfällt.

Michigan.
Detroit. 3. Nov. Aus den Be

richten, die bis zehn Uhr Abends aus
verschiedenen Theilen des Staates ein
liefen, erhellte, daß dieBoraussage. daß
der Kampf zwischen dem demokrati
schen und dem republikanischen Gou
verneurskandidaten ein sehr hitziger
sein wird, vollkommen berechtigt war.

In 354 Wahlprezinkten im Staate
von 32.924 Prezinkten rhielt Gouver
neur Woodbridge N. Ferris, Demo
krta. 32.924 Stimmen; Chase S. Os
born, der Kandidat der Republikaner
26.13 und S. R. Pattengill. der,
Kandidat der Progressiven 6953
Stimmen. Frank E. Dorcmus. der
Kongreßabgcordnete im ersten Distrikt
und Samuel W. Beakes. der Kongreß
abgeordnete des zweiten Distrikts, bei
den Demokraten, die sich in Michigan
um eine Wiederwahl bewerben, haben
nach den vorläufigen Berichten eine an
sehnliche Stimmenmehrheit.

Aus den vorliegenden Wahlberichten
aus allen Theilen des Staates, scheint
hervorzugehen, daß mindestens elf re-

publikanische Kongreßabgeordnete in
Michigan erwählt .wurden, währeyd
dir beiden Progressiven, die sich um
eine Wiederwahl bewarben, geschlagen
wurden.

Indiana.
Indianapolis, 3. Nov.

Die Wahl brachte zwei Ueberraschun
gen. Hugh Miller, der publikani
sche Kandidat sür Bundessenator ent
wickelte eine ganz unerwartete Stär
ke. während der Kandidat der Pro
gressiven sehr schlecht abschnitt. In
politischen Kreisen hatten man allge .

mein geglaubt, daß es sich um einen
Kampf zwischen Senator Shroely.
dem Demokraten und Albert I. e,

dem Kandidaten der Pro
gressiven handeln würde und Miller
war überhaupt nicht in daö Gebiet
der Berechnungen gezogen worden.
Nach den soweit vorliegenden Berich
ten scheint die Wiederwuhl von Sena
tor Shively gesichert zu sein.

Merrill Moores, Republikaner, in
ehemaliger Studiengenosse des Ex
Präsidenten Taft siegte über den de-

mokratischen KongrebabqordnetN! in
diesem, den siebenten Distrikt.

Bezüglich des StciatsticketS läßt sich

soweit noch nichts Bestimmtes über
das Resultat sagen und S dürfte sich

erst am Mittwoch fstftelln lassen, ob
di Republikaner oder die Demokrat. .
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